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BevorwirtieferindieMaterieeinsteigen,müssenwireinenBlick
aufeinKapitelinEvans’Buchwerfen,daseinebesondersdeutli-
cheBrückezudenPatternsdiesesBuchesbildet.Evansbehandelt
FragenderImplementierunginsbesondereunterdemBegriff»Sup-
pleDesign«,also�exiblesDesign.Erbetont,dasseskeineFormelfür
'exiblesDesigngibt,führtabereinigePatternsauf,dieeinenEin-
druckdavonvermittelnsollen,wieersicheinsolches'exiblesDesign
vorstellt.DiesePatterns,dieerals»complementtodeepmodelling«
[Evans2004,S.244]begreift,sinddiefolgenden:

■ Intention-RevealingInterfaces
■ Assertions
■ Side-Effect-FreeFunctions
■ ConceptualContours
■ StandaloneClasses
■ ClosureofOperations

WirwollennichtallediesePatternsimDetailbeleuchten,aberumein
Gefühlfürsiezugewinnen,werdenwirunszunächstdreivonihnen
näheransehen.

Das»Intention-RevealingInterfaces«-Patternbestehtdarin,Klassen
undOperationensozubezeichnen,dassihrNameihreWirkungund
ihrenZweckbereitsverrät.DasentsprechendeAntipattern,dases
zuzweifelhaftemRuhmgebrachthat,istderMethodennamedoIt().
DieKlassen-undMethodennamensolltendieIntentiondesEntwick-
lersexplizitmachenundnichtkaschieren.
DiesesPatterngehörtfreilichzudenBestPracticesderSoftware-

entwicklung.Evansselbstverweistdarauf,dassKentBeckeinähnli-



chesPrinzipvertretenhabe.AuchRobertMartins»Bibel«desClean
CodeenthälteinentsprechendesAntipatternnamens»G16:Obscu-
redIntent«[Martin2009,S.295](BeispielimOriginalinJava).Eril-
lustriertdiesesAntipatterndurchfolgendesBeispiel:

funm_otCalc():Int{
returniThsWkd*iThsRte+
round(0.5*iThsRte*
max(0,iThsWkd-400)
).toInt()

}

DieseMethodeberechneteineÜberstundenzahlung,wasaberohne
MartinsexpliziteErklärungnahezuunmöglichzuverstehenwäre.
DieIntentiondesEntwicklerswirddurchdenNamenderMethode
(hierinsbesondereauchdurchdieungarischeNotation),aberauch
durchdieImplementierungsehrweitgehendverborgen.
MartinsundBecksBeispielzeigen,dassdasPrinzipderInten-

tion-RevealingInterfaceskeineswegseinexklusivesDDD-Prinzipist.
WarumstelltEvansesdannsoexplizitvor?
EinTeilderAntwortaufdieFrageist:weildasPrinzipimKontext

derUbiquitousLanguageeineneueBedeutungerlangt.Wirwerden
daraufspäterzurückkommen,dochzunächstgehenwirnochweiter
aufdasSuppleDesignein.

EinweiteresPrinzip,dasEvansvorstellt,istdieVerwendungvon
Assertions.EineAssertionistbekanntlicheineKonstatierungeines
Sachverhaltes,derzueinemgegebenenZeitpunktgeltenmuss,im
Programmcode.PrimärdienensolcheAssertionsderprogrammati-
schenGarantiesolcherSachverhalte.Evansbetontallerdings,dass
siezugleichalsDokumentationdieserSachverhaltegedachtsind.Er
erwähnt,dasseinigeSprachenAssertionsalsSprachkonstruktbein-
halten,konzentriertsichinseinemBeispielallerdingshauptsächlich
aufUnitTests(indenenAssertionsnatürlicheinezentraleRollespie-
len).
VaughnVernonbehandeltAssertionsinsbesondereim Kontext

vonValidierungenundgehtdabeieinenSchrittweiter.ImKontext
desdesign-by-contractwerdenAssertions,dienichtnurinUnitTests,



sondernimProgrammcodeselbststehen,relevant,wieetwafolgen-
des–vereinfachtes–BeispielVernons[Vernon2013,S.209]zeigt:

publicfinalclassEmailAddress{

publicEmailAddress(StringanAddress){
if(anAddress==null){
thrownewIllegalArgumentException("Address"+

"mustnotbenull.");
}

}
}

NunstelltsichauchhierunmittelbardieFrage,obValidierungen
nichteinganzallgemeinesPrinzipderSoftwareentwicklungsindund
warumsiegeradeimDDD-KontexteinebesondereRollespielensoll-
ten.ErneutistTeilderAntwort:weildieVor-undNachbedingungen,
dieEvansundVernonsicherstellenwollen,sogenanntefachlicheIn-
variantensind,dieimDDD-KontextvonbesondererBedeutungsind
–undauchhieraufwerdenwirzurückkommen.

EindrittesPrinzip,dasEvansvorstellt,bestehtdarin,möglichstviel
LogikdesProgrammsinFunktionenzuverorten,diekeineSeitenef-
fektehaben.AuchdiesesKonzeptwirddenmeistenEntwicklernals
BestPracticederSoftwareentwicklungansichgeläu4gsein.DiePo-
pularitätderfunktionalenProgrammierungschuldetdemKonzept
vielund»UncleBob«bezeichnetSeiteneffektegaralsLügen[Martin
2009,S.44].EvansstelltSide-Effect-FreeFunctionsinKombination
mitIntention-RevealingInterfacesundValueObjects–aufdiewir
zurückkommenwerden–vorundbetontdieKomplexitätsreduktion
undTestbarkeit.SpätestenshierwirddieFragesehrwichtig:Warum
scheinensovielederKonzepte,dieEvanszurIllustrationdesSupple
Designvorstellt,aufdenerstenBlicknichtunbedingtmitDDDzutun
zuhaben?



UmdieFrageausdemvorhergehendenAbschnittzubeantworten,
werfenwirzuletzteinenBlickaufdaswohltiefstePattern,dasEvans
vorstellt,dasaberleiderzugleichaucheinwenigvagebleibt:das
»ConceptualContours«-Pattern.
DasBeispiel,dasEvansverwendet,umdiesesKonzeptvorzustel-

len,erforderteinigesWissenüberbuchhalterischeFachlichkeit,daher
betrachtenwireinvereinfachtesBeispiel,dassichanEvansanlehnt.
EshandeltsichumdasObjektge*echt,dasinAbbildung2–1darge-
stelltist.

IndiesemBeispielsindineinerbereitsexistierendenAnwendung,die
mitderVerwaltungvonLeasingfahrzeugenbefasstist,zweiAnforde-
rungenimplementiertworden,dieeinandersehrähnlichsind.Einer-
seitswerdendemKundenfürseingeleastesFahrzeugLeasingraten
inRechnunggestellt,dievoneinemLeasingratenCalculatorberech-
netwerden.AndererseitsmussderKundegegebenenfallsauchVersi-
cherungsratenzahlen,dievoneinemVersicherungsratenCalculator
berechnetwerden.InEvans’BeispielwirdnundieLogikeinesCalcu-
latorssokomplex,dasssierefaktoriertwerdensoll.EinGesprächzwi-
schenEntwicklernundFachseiteführtzueinemtieferenVerständnis
derFachlichkeitundesentstehteinnurleichtabgewandeltesModell,
dasabermehrereentscheidendeVorteilebietet(sieheAbbildung2–2).
ImneuenModellistdieErkenntnisaufgehoben,

■ dasseineForderungundeineZahlungzweiunterschiedliche
Dingesind.DaskannausbuchhalterischerSichtbisweilensehr
wichtigsein,weiletwafürdieBilanzierungoftentscheidendist,
wanneineForderungentstandenist,undnicht,wanndieentspre-
chendeZahlungtatsächlichgeleistetwurde.



SovielzurabstraktenTheorie.UnserZielistesaber,solcheabstrakten
Prinzipienkonkretanwendbarzumachen.Wirentwickelndahernun
unsererstesPatternundbeginnenmiteinerersten,sehreinfachen
Struktur,dieunsjedochsehroftinderModellierungbegegnet.
BetrachtenwirfolgendesCodebeispielausdemRechnungsstel-

lungsmodulderCaravaggioLeasing: ˆ

dataclassRechnung(
...
valpdfErzeugt:Boolean,
valpdfGedruckt:Boolean

)

AufdenerstenBlickerscheintdieModellierungklar,sparsamund
prägnant.DieDomänenobjektesindRechnungen.DieseRechnun-
genhabenverschiedeneEigenschaften–selbstverständlichhabensie
aucheineID,einRechnungsdatumetc.,diehierderEinfachheithal-
berweggelassenwurden.InsbesonderehabendieRechnungenaber
diebooleschenEigenschaften,obfürdieRechnungeinPDFerzeugt
undobeinPDFbereitsgedrucktwurde.ZudieserModellierungkön-
nenwiraufverschiedenenWegengelangtsein.Möglicherweiseha-
benwirinderAnforderungsanalyseerfahren,dassaufderUI(User
Interface)fürdieRechnungsbearbeitung»einHakenangezeigtwer-
densoll,obdasPDFschonerzeugtwurde«.Späterkamdanndie
Anforderung,einzweiterHakenmüsseanzeigen,obdasPDFbereits
gedrucktwordensei.IneinemWorst-Case-SzenariohabendieDomä-
nenexpertenselbstvon»Flags«gesprochen,dieeineRechnunghaben
könne.WieauchimmerdasModellzustandegekommenist–esist
höchstwahrscheinlichfalsch.DasProbleman»Flags«ist,dasssich
annäherndjederSachverhaltderWeltalsFlagbeschreibenlässt:Er
trifftzuoderebennicht.(LetztlichistdasnatürlichsogarderGrund
dafür,warumEntwicklerüberhauptimstandesind,dieWeltinBits
abzubilden.)Dochheißtdasnicht,dasseineModellierung,diejede
möglicheEigenschafteinesObjektsalsBooleanabbildet,sinnvollist.
NunscheintfürdenvorliegendenFallzunächsteinmalkeinProblem
mitdenFlagsvorzuliegen:Schließlichhandeltessichtatsächlichum
EigenschaftenderRechnung,dievonhoherRelevanzfürdenNut-



zersind,unddieEigenschaftensindauch»realweltlich«boolesche
Zustände.WoliegtalsodasProblem?

K

EsistZeitfüreineersteKaffeepause–undKaffeepausenlassensich
stetsgutzurRe�exionaufDesignfragennutzen.Betrachtedasobige
Rechnungsmodell:WaswäreeinalternativesModell?

DieAntwortlautet:EshatniemanddieFragegestellt,obdennjede
KonstellationderFlagsüberhauptvorliegenkönne.Hättemandie
Fragegestellt,hättemanwohleinenverständnislosenBlickgeerntet
underfahren,dass»mannatürlichkeineRechnungdruckenkann,
diemannochnichterzeugthat«.UnddiesistderGrundfürden
Namendes»2x2=3«-Patterns:DiebeidenbooleschenEigenschaften
ergebennatürlichviermöglicheKombinationen,dochinderReali-
tätistesschlichtnichtmöglich,dasseineRechnungzwarnochnicht
gerendert,aberbereitsgedrucktist.AlleanderenZuständekonnten
vorkommen(false/falsemeinte,dassdieRechnungbislangnurin
FormstrukturierterDatenerfasstwar,abernochnichtalsPDFvor-
lag),nurdiesereinenicht.Dieslegtnahe,dassdieModellierung
zumindestsuboptimalwar.Mankannnunargumentieren,dassdas
dochnichtsoschlimmsei,schließlichlässtsichdieentsprechendeVa-
lidierungschnelleinbauenundjedeFehlersituationistausgeschlos-
sen–aberdasbehandeltnurdieSymptomeundlöstdaseigentliche
Problemnicht.
ZeichnetmandentatsächlichenAblaufeinmalauf(Abbildung

3–2),dannerkenntmanschnelldieeigentlicheStruktur.

Nehmenwirdarüberhinauseinmalan,alsnächsteAnforderung
kämeauf,dassdieUIauchalsHakenanzeigensolle,obdieRech-
nungbereitsversandtwurde.EineNachfrageergäbehier,dassman
natürlichkeineRechnungenversendenkönne,diemannichtzuvor
gerendertundgedruckthabe.DasresultierendeBildsäheauswiein
Abbildung3–3.

Hierwirdersichtlich,dassdas,waswireigentlichgerademodellie-
ren,einklassischerZustandsautomat(statemachine)ist.Freilichsind



dieStatusübergängeindiesemFallsehrgeradlinig–aberbereitsdie-
seBeobachtungkannunszuderFrageverleiten,obeseinmalvor-
kommenkann,dassmansolcheStatusübergängerückgängigmachen
muss.MankannhiergutenMutesWetteneingehen.Istmanaber
einmalsoweit,fällteineangemesseneImplementierungnichtmehr
schwer:

dataclassRechnung(
...
valstatus:RechnungStatus

)

enumclassRechnungStatus{
NEU,
PDF_ERZEUGT,
GEDRUCKT,
VERSANDT

}

DaswäresicherlicheineangemessenereModellierung.Ineinem
nächstenGesprächmitdenDomänenexpertenkönntenungeklärt
werden,obdiesebereitsvoneinem»Status«,»Zustand«oderÄhn-
lichemeinerRechnungsprechen,sodassgegebenenfallsdasWording
angepasstwerdenkann.Eskanndabeivorkommen,dassdenDo-
mänenexpertenselbsterstimGesprächklarwird,dasssie,ohnees
explizitgetanzuhaben,imHinterkopfimmereinStatusmodellmo-
dellierthatten,àla»wieweitdieRechnunggeradeist«.Istdasder
Fall,kanndieDomänenanalysedabeihelfen,impliziteAnnahmen
undallgemeinvorhandenes,abernichtformuliertesWissenexplizit
zumachen.

DieseserstePatternmagnochsehrtrivialerscheinen,dochdiePra-
xiszeigt,dassdieentsprechendeSituationregelmäßigauftrittund
dannsehrhäu4gzuFehlernführtoderFeature-Erweiterungener-
schwert.WasdasPatternzunächstvermittelnsoll,ist,zuhinterfra-
gen,oballeKombinationenvonEigenschaftentatsächlichauftreten
können,oderobhierverborgeneRestriktionenvorliegen,diesichauf



denerstenBlickalsDetaildarstellen,inWirklichkeitaberaufFeh-
lerimzugrundeliegendenModellhinweisen.DabeiweistdieFormel
von»2x2=3«daraufhin,dassdieseSituationeninsehrunterschied-
lichenVariantenauftretenkönnen–aberstetseinestrukturelleAna-
logieaufzeigen.»2x2=3«-Situationenzuerkennen,istreineÜbungs-
sache,undhatmandasPatterneinmalverinnerlicht,reichtesoft,
imGesprächdieplakativeFormelzuverwenden,umdenreichlich
abstraktenSachverhaltvölligklarzumachen.Dennaufdenzweiten
BlickhandeltessichnichtumeinenbloßenWarnhinweis,sichkeine
booleschenEigenschaftenvonderFachseitediktierenzulassen.Viel-
mehristdiesesPatterneinesehreinfacheVerdeutlichungeinesoft
zuwenigbeachtetenUmstands:Domänenmodellierung2ndeteben-
sosehrinden»Kleinigkeiten«undden»Implementierungsdetails«
stattwieaufarchitekturellerEbene.Modellierungs-Know-howfür
EntwicklersiehtandersausalsdasKnow-howderFacharchitekten–
esliegtimCodingvergraben.
ZuletztisthierderrechteOrtfüreineersteWarnung:Mankann

versuchtseinzuargumentieren,dassdochbeideVersionen–Enum
undBooleans–letztlichfunktionierenunddassesdochimGrunde
»egalsei,wierummandasimplementiert«.Dasistzunächstnicht
richtig,weildaskompliziertereDesignoftFehlerauslösenwird.Au-
ßerdemverpassenwir,wennwirdieboolescheVariantewählen,den
wesentlichenPunktvonDDD:dieabstrakteFachweltkorrektzumo-
dellieren.DasscheintindiesemeinfachenBeispielnochkeinegroß-
artigenKonsequenzenzuhaben,aberwirwerdenspäterBeispielese-
hen,indenendieAuswirkungenimmenswerden.

Zweimalzweiistmanchmaldrei!

DaszweitePattern,daswirbeleuchtenwollen,isttatsächlicheinAn-
tipattern:Eskommtvor,dassDesignmusteroderImplementierungs-
artensichsosehranbieten,dasssieunsgeradezuanjederEckebegeg-
nen–obwohlsievielleichtinkorrektoderzumindestnichtfürjede
Situationangemessensind.SolcheAntipatternswiederzuerkennen,
istgenausowichtig,wieihrepositivenGegenstückezukennen.Dies
giltinsbesondere,daesPatternsgibt,diezunächstnichtinsichfalsch
sind,aberdieTendenzhaben,zuunglücklichenAuswüchsenzuver-
kommen.DasistauchderFallbeidemRei�edRelation-Antipattern.


